
An die
Bezirksvertretung 3 _ Lindenthal
Bezirksbürgermeisterin Frau H. Blömer_Frerker
B ezirksrathaus Lindenthal
Aachener Str.220
50931 Köln

13.12.10

Betr': Entwicklungsplanung Köln-Braunsfeld, Bereich von der Aachener Str. bis Dürener Str.;hier: verkehrsplanung im Bereich Friedrich-Schmidt-Straße/Stadtwaldgurtel/Aachener 
Str./I\,i-litärring, Antragsverfahren gem. $ 24 Go NRw 

Lqrrvr*qvLw aruöurL(

Sehr geehrte Frau Blömer_Frerker,

die im November 2010 im oben genannten Bereich realisierten Durchfahrtseinschränkungen inder voigtelstraße (umkehr de, iinbahnstraßenrichtung zwischen christian-Gau-Straße undwiethasestraße), der Braunstraße und der christiun-Gu.r-straße (Diagonalsperre an der Kreu-zung Braunstraße/christian-Gau-Straße), die von der Bezirksvertretung 3 als verantwortlicherpolitischer vertretung beschlossen wurden, sind bei den unterzeichnern und vielen weiterenAnwohnerinnen und Anwohnern auf unverständnis gestoßen und haben nachhaltige Kritik undverärgerung ausgelöst' rrternt liegen Ihnen auch bereits Beschwerden in schriftlicher Form vor.

In wahrnehmung der Interessen und im Einvernehmen mit einem größeren Kreis benachbarterBürgerinnen und Bürger sehen wir uns deshalb veranlasst, der Bezirksvertretung dringend zuempfehlen' die verkehrshindernisse in der voigtelstraßeo der Braunstraße und der
:H:ff1;::ä,,ffaße 

kurzfristig wieder zu beseitilen und die bisherige verkehrsrührung

Eine eingehende Begnindung entnehmen sie bitte der Anrage l.

weiterhin sind uns vorbereitete Maßnahmen an der Friedrich-schmidt-Straße bekannt geworden,deren umsetzung die Funktionen dieser straße als eines ortsteilverbindenden verkehrswegeserheblich beeinträchtigen würde. Bei diesen Maßnahmen handert es sich u.a.- um eine vorgesehene Einbahnstraßenregelung auf der Friedrich-schmidt-straße zwischenStadtwaldgürtel und Hültzplatz,
- um Fahrbahnverengungen und -verschwenkungen auf der Friedrich-schmidt-Straße durchParkbereiche und/oder Bepflanzungen, die den verkehr nt einem zick-zack-Kurs zwingen,sowie
- um weitere Geschwindigkeitsbegrenzungen durch Einzelbeschilderung oder sogar eine Einbe-ziehungin die angrenzende tempo lO _Zone.
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Während andere Maßnahmen wie etwa eine Verbesserung der überquerungsmöglichkeiten
durch Zebrastreifen ausdnicklich zu begrüßen sind, halten wir die vorstehend genannten
Maßnahmen aus den in Anlage 2 aufgefirhrten Gninden für nicht dem Gemeinwohl dienlich und
möchten deshalb der Bezirksvertretung nahelegen, von einem Beschluss über die genannten
Anderungen abzusehen und die Friedrich-Schmidt-Straße langfristig als wichti ge Zu-
fahrts- und Verbindungsstraße ohne weitere Verkehrseinschränkungen zu erhalten.

Nach unserer Auffassung sollte die Verkehrsplanung im oben genannten Bereich von Köln-
Braunsfeld grundsätzlich im Rahmen einer systematischen Entwicklungsplanung, basierend auf
repräsentativen Analysedaten sowie unter ausgewogener Beachtung der Bürgerinteressen
erfolgen. Soweit die Bürgerschaft im Sinne des Leitbilds Köln 2020 durch Vorschläge oder
Anhörungen einbezogen werden soll, ist auf ein demokratisch-legitimierendes Vorgehen und
eine repräsentative Meinungsbildung zu achten. Sofern Konzepte für eine systematische
Entwicklungsplanung erarbeitet werden, tragen wir gerne durch konstruktive Hinweise und
Empfehlungen dazu bei. In diesem Zusammenhang beabsichtigen wir, der Bezirksvertretung in
Kürze verschiedene Problempunkte/Verbesserungsmöglichkeiten darzulegen, die uns für die
Entwicklung des Viertels vorrangig erscheinen.

Das vorliegende Schreiben wurde an alle Mitglieder der Bezirksvertretung versandt, so dass
jedes einzelne Mitglied uber unsere Anliegen in Kenntnis gesetzt ist. Die Unterzeichner sind
ohne Ausnahme langjährige Anwohner des von den verkehrsplanerischen Veränderungen betrof-
fenen Wohnviertels.

Mit freundlichen Grußen

Anlagen. Begründung fur die Wiederherstellung der Durchfahrtsmöglichkeiten; Begrundung fur
die Erhaltung der Friedrich-Schmidt-Straße als wichtige Zufahrts- und Verbindungsstraße ohne
weitere Verkehrseinschränkunsen
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Begründung firr die Empfehlung, die Verkehrshindernisse in der Voigtelstraße, der Braun-

straße und der Christian-Gau-Straße kunfristig wieder zu beseitigen und die bisherige

Verkehrsführung wiederherzustellen

1. Der gravierende Eingriff in die bisherige Verkehrsfuhrung durch die realisierten Verkehrs-

behinderungen wird weder durch akute Störungslagen noch durch Gef?ihrdungslagen gerechtfer-

tigt und entbehrt insofern einer plausiblen Begnindung. Von einer erheblichen Verkehrsbela-

stung durch Durchgangsverkehr, die die realisierten Maßnahmen erforderlich erscheinen lassen

würde, kann keine Rede sein. Anwohner der Voigtelstraße etwa bezeichnen den Verkehr in

dieser Straße vor der Einführung der Andemngen als "keineswegs störend".

2. Die Maßnahmen firhren zu einer deutlichen Erschwerung und Einschränkung der Einfahrt in

das Viertel sowie der Ausfahrt aus dem Viertel für die Anwohner. Diese Beeinträchtigung

zahlreicher Anwohner ist ohne schwerwiegende Gründe nicht zumutbar. So ist etwa die

Christian-Gau-Straße von der Kitschburger Straße aus nicht mehr als Zufahrt in das Wohnviertel

nutzbar. Stattdessen müssen z.B. die Anwohner der Christian-Gau-Straße westlich der Braun-

straße oder die Anwohner der Pflaumestraße südlich der Christian-Gau-Straße, die aus Richtung

der Innenstadt kommen, zunächst über die Kitschburger Straße bis zum Kreisverkehr, dann über

die Friedrich-Schmidt-Straße und schließlich durch die Braunstraße bis zur Diagonalsperre an

der Kreuzung Braunstraße/Christian-Gau-Straße fahren.

3. Die Maßnahmen führen dazu. dass die Friedrich-Schmidt-Straße sowie insbesondere die zur

Friedrich-Schmidt-Straße parallel verlaufenden Wohnstraßen Wiethasestraße und Christian-Gau-

Straße stärker befahren werden. An der Wiethasestraße befindet sich ein Kindergarten. Die

Christian-Gau-Straße ist durch die Art der Bebauung und den Straßenbelag besonders geräusch-

belastet.

4. Die neue Verkehrsführung bzw. -verhinderung ist ein Irrgarten fi.ir Ortsfremde. In Verbindung

mit weiteren Verkehrsblockaden wie Stauungen auf der Friedrich-Schmidt-Straße und den

immer häufiger geschlossenen beschrankten Bahnübergängen auf der Friedrich-Schmidt-Straße

und der Aachener Straße sehen wir nicht nur den Anlieferungsverkehr behindert, sondern ins-

besondere die notfallgerechte Zufahrt durch Feuerwehr, Rettungswagen und Notarzt nicht mehr

gewährleistet.

5. Die Einbahnstraßenregelung in der Voigtelstraße provoziert Übertretungen. Die völlig un-

erwartete Verkehrsführung wird nicht beachtet. Fahrzeuge der AWB, Taxis, Lieferfahrzeuge und

viele PKWs fahren in der Voigtelstraße entgegen der Einbahnstraße geradeaus weiter und

gefiihrden andere Verkehrsteilnehmer und Anwohner, z.B. beim Ausfahren aus Ausfahrten.

Ebenso haben regelmäßig PKWs die Diagonalsperre an der Kreuzung Braunstraße/Christian-

Gau-Straße rechts über den Bürgersteig umfahren, so dass sich die Verwaltung offenbar zur

Setzung eines weiteren Sperrpfostens gemrngen sah.
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DieseBeispielezeigen,dassdieeingefirhrteVerkehrsgestaltunggegendenBedarfgerichtet
Es ist nicht zu erwarten, dass es sich bei den Übertretungen lediglich um kurzfristige Effekte

Neuerunghandelt,esseidenn,dieDurchfahrtwirdvollständigverbaut.

6.DieEinkaufsmögiichkeitenundDienstleistungsangeboteaufderAachenerStraßezwischen
voigelstraße und iraunstraße sind ,r"g.n d., ö.rr"tatrrtssperre in der voigtelstraße weniger

gutZ|Ierreichen.DiedortansässigenGeschäftsleutespürenbereitsnachwenigenWochendie
VerärgerungvonKundenwieaucheinverringertesKundenaufkommenunderhaltenausdrück-
lich kritische Rückmelcrungen. Derselbe neruna gih ftr die Geschafte und sonstigen Institutio-

nen auf der Aachener straße zwischen Braunstraße und Kitschburger Straße. Der Parkplatz der

Stadtsparkasse ist nur noch über die christian-Gau-straße zu erreichen'

DieeingefuhrteVerkehrsgestaltungbeeinträchtigtdamitdieimGemeinwohlinteresseüberaus
erhaltenswerte, für einen Bereich außerharb der innenstadt bemerkenswerte Einkaufsinfrastruk-

tur an der Aachener Straße und kann mittelfristig zu deren Zerstörung beitragen'

7. Soweit die Maßnahmen auf Anregungen der Bürgerinteressengemeinschaft Friedrich-

Schmidt-Straße e.v. (BIG-FSS, ,. ***.uig-fss.de) zuruckgehen, ist festzustellen, dass weder

problemartikulationen noch vo.r"mag.'ä;;;r v"."i.r, 
-durchgehend die Interessen und

Vorstellungen einer Mehrheit der Anwohner repräsentreren'

g. Grundsätzlich halten wir die verteilung von verkehr auf mehrere vorhandene verkehrswege

für besser als die Konzentration auf b.st-i**t" einzelne verkehrswege. vielfache Erfahrungen

ze\gendass das verkehrsaufkommen durch Behinderungen nicht abnimmt' sondern der verkehr

sich lediglich neue Wege sucht'

ist.

der
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Begründung für die Empfehlung, die Friedrich-Schmidt-Straße langfristig als wichtige

Zufahrts- und Verbindungsstraße ohne weitere Verkehrseinschränkungen zu erhalten

Nach den uns vorliegenden Informationen u.a. geplante Maßnahmen.

- Einbahnstraßenregelung auf der Friedrich-schmidt-Straße zwischen Stadtwaldgrirtel und

Hültzplatz,
- Fahrbahnverengungen und -verschwenkungen auf der Friedrich-Schmidt-Straße durch Park-

bereiche und/oder Bepflanzungen, die den Verkehr zu einem Ztck-Zack-Kurs zwingen,

- weitere Geschwindigkeitsbegrenzungen durch Einzelbeschilderung oder sogar eine Einbe-

ziehung in die angrenzende Tempo 3o-Zone.

l. Eine Einbahnstraßenregelung zwischen Stadtwaldgürtel und Htlltzplatz in Richtung stadtaus-

wärts blockiert den stadteinwärts fließenden Verkehr. Dieser wird in der Folge durch die Hültz-

straße sowie durch die Fürst-Pückler-Straße und Straßen zwischen Stadtwaldgürtel und Fürst-

Pückler-Straße (Rautenstrauchstraße, Joeststraße, Wüllnerstraße, Pfarriusstraße) den Weg zum

Stadtwaldgürtel suchen. Eine solche Umverteilung des Verkehrs entbehrt jeder plausiblen Recht-

fertigung. Die genannten Straßen sind reine Wohnstraßen.

Soweit die Einbahnstraßenregelung aus der heute bereits bestehenden Verengung durch beidsei-

tiges Parken auf der Straßenflache begründet werden sollte, könnte durch das Anlegen von Park-

buchten oder auch ein Parkverbot auf einer Seite der Fahrbahn (oder einer Kombination dieser

Maßnahmen) Abhilfe geschaffen werden.

2. Die Friedrich-Schmidt-Straße ist eine Ortsteilverbindungsstraße mit entsprechender Verkehrs-

frequenz. Ihre Kapazitat als Verkehrsweg ist notwendig und muss erhalten bleiben, eine Redu-

zierung des Verkehrs, die in jedem Fall zu Lasten anderer Straßen gehen würde, ist kein sinn-

volles Ziel. Die Aufnahme eines entsprechenden Verkehrsvolumens muss für die Friedrich-

Schmidt-Straße nicht zuletzt aufgrund der lediglich halbseitigen Bebauung auch bei Abwägung

mit den Anwohnerinteressen als vertretbar betrachtet werden. Sie wird nicht nur für Zufahrt und

Ausfahrt des Wohnviertels zr,vischen Militarring, Aachener Straße, Fürst-Pückler-Straße und

Friedrich-Schmidt-Straße benötigt, sondern dient auch den Anwohnern des Ortsteils Junkersdorf

als Verkehrsweg bis in den Bereich des Stadtwaldgürtels. Sofern der Verkehrsfluss hier

nachhaltig behindert wird, ergeben sich voraussichtlich erhöhte Belastungen in weniger gut

geeigneten Straßen, z.B. im Kirchweg in JunkersdorL

Weder die Aachener Straße noch die Dürener Straße eignen sich als Entlastungsstrecken fur die

Friedrich-Schmidt-Straße, da auch diese Verkehrswege ^r Stoßzeiten Überlastungserscheinun-

gen zeigen, die teilweise durch Rückbaumaßnahmen in den letzten Jahrzehnten bewusst herbei-

gefuhrt oder in Kauf genommen worden sind.

Die von den Unterzeichnern unterstützte Zielsetzung, fur die Friedrich-Schmidt-Straße im Zuge

der Planungen firr den neuen Standort des Großmarktes kein zusätzliches Verkehrsaufkommen,

insbesondere durch LKWs. herbeizufuhren oder in Kauf zu nehmen, lässt es nicht gerechtferti$

erscheinen, die gegenwärtigen notwendigen Funktionen dieses Verkehrswegs gleichsam prä-

ventiv einzuschränken.
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3. Die Friedrich_schmidt-Straße ist unersetzbar fur die Erreichbarkeit der Sport- und Bil-

dungsstätten .rn' ai" J"utsche sp"rth";rrh"le und das RheinEnergie-stadion' Bei ieder ver-

kehrsbeeinflussenden Maßnahme ir, ^ u"Jenken, au* in r*eiwoÄentlichem Abstand regel-

mäßig zwischen +oöoo und 50000 g.*"t". zum Stadio"i;;;*und dabei praktisch auf der

gesamten Länge o"ir.h"n Miritarring und Htiltzprat, rechts und links der Friedrich-Schmidt-

Straße - außerhalb i.. u"rrru"r,., - p*k"n. was verengungen und verschwenkungen' versetztes

parken auf der Fahrbahn, Aufpflasterungen, Bepfl?"irg:; etc- bei dieser zufahrt und Abfahrt

anrichten würden, *rr" uo, ila", Entrlt.ia.,nÄ durch eingehende und sorgfültige Messungen

und Simulationen zu untersuchen. ,q,.r* .rrrr.r., si"ha ist ein-verkehr:schaos und ein Hineindrän-

gen von Fahzeugen in ai* ung'"nzenden Wohnstraßen zu erwarten'

4' Die aus dem Z\e| der Geschwindigkeitsredu z\erungbegründeten Fahrbahnverengungen wer-

den mit Sicherheit zu-einer erhebrichen v"r**t *ng .rna"t..r*gerung der heute zu Stoßzeiten

bereits zu beobachtenden Verkehrsst"r, "rr 
der 

'riedri"rr-irrr-iat-Siraße 

fuhren' Diese bilden

sich insbesondere stadtauswärts vor 
"ä"r-o*o"r u* ruriiit;rr* sowie stadteinwärts vor dem

Kreisverkehr an der Kitschburger Straße. Bei dem t"t;;;;;ierkehrsau{kommen 
ist zu be-

fürchten, dass es praktisch über den'r.*n'a*1tg.;-;;;tkungen des Verkehrs kommt' Dies

kann wede, irn int..esse der A"üä;.. 1riärr^.rt-j"rr*io"Straße 
liegen noch von den

Anwohnern des wohnviertels ,-i..tän Militärring, Aurh"n.. t":ut: 
Ii'.ijhburger 

Straße uno

Friedrich_Schmidt_Straße, deren zur,un tund Ausfahrt dadurch erschwert wird, begrüßt werden'

Die von der Bürgerinteressengemeinschaft 
Friedrich-Schmidt-Straße e'V' (BIG-Fss' s'

www.big-fs..a"; "r.i-"tteten 
Geschwträilo"i r" nze\ger haben nach Aussagen der BIG-FSS so-

wie nach unseren eigenen e"ouurtt,rig"n das Geschwindigkeitsniveau auf der Friedrich-

Schmidt_Straße bereits nachhalti, ."J-iJn. Durch die Einrichtung der vorgesehenen Fußgän-

gerüberweg.nltie.r"tilderung "rd-s;;ß"r1ir\i"*19 
*i'J u"t Ä"'"' Sicht eine absolut aus-

reichende Dämpfung der verkehrsgeschwindigkeit erreicht. zu den Stauzeiten kann ohnehin nur

im SchritttemPo gefahren werden'


